
Die hohe Kunst des Feilschens
Der Flohmarkt ist die letzte
Bastion der großen kleinen
Dramen des Alltags. Dort,
woMenschen samstags um
sechs Uhrmorgens freiwillig
in Thermoskannenkaffee
baden, um sichmit wild-
fremdenMitbürgern über
den Preis einer angestaub-
ten Salatschleuder zu ver-
ständigen.
Es ist ein Schauspiel: Da sitzt
der Verkäufer, der seine ver-
beulte Elvis-Tasse für „fünf
Euro, Festpreis!“ anbietet,
als handle es sich um ein
Sothebys-Exponat. Ihm
gegenüber der Käufer, der
mit demBlick des erfahre-
nen Jägers flüstert: „Zwei.“
Ein „Drei“ wird daraus, ein
„zweifünfzig“, und amEnde
trennen sich beide, als hät-
ten sie gerade die diploma-
tische Krise zweierWelt-

mächte beigelegt.
Der Flohmarkt ist ein Paral-
leluniversum, in dem Por-
zellanfiguren aus Omas Vit-
rine plötzlich als „Vintage“
durchgehen, und kaputte
Wecker „Deko“ heißen. Dort
wird Ramsch zur Rarität,
und jeder Kugelschreiber
mit halb leergeschriebenem
Werbelogo zur „Sammler-
ware“.
Das Schönste aber: Niemand
kommtwirklichwegen der
Dinge. Man kommtwegen
der Geschichten. Denn die
schiefen Holzstühle, die al-
ten Schallplatten und die
vergessenen Handtaschen
tragen die Illusion, dass sie
ein Stück fremdes Lebenmit
nach Hause bringen. Und
das ist allemalmehr wert
als drei Euro fünfzig.

Erol Kamisli

GutenMorgen

Nachrichten

... und sieht einemMann im
Kilt an der Kreuzung der
Holtermit der Bahnhofstra-
ße. DerMännerrock ist rot-
schwarz kariert. Hätte er

mehr Ahnung, könnte Einer
demMuster einemClan zu-
ordnen. Aber alle Achtung:
Niemand stört sich am be-
rockten Herrn. EINER

Einer geht durch die Stadt

Abonnentenservice

Telefon 0521/585-100

Fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

Anzeigenannahme

Telefon 0521 / 555-333

Fax 0521 / 43061799

anzeigen@owl-mediasolutions.de

Gewerbliche Anzeigen

Tel. 0521 / 430617-28/-29/-30/-31/32

Fax 0521 / 430617-99

anzeigen.bielefeld@owl-mediasolutions.de

Lokalredaktion

Holter Kirchplatz 21,

33758 Schloß Holte-Stukenbrock

Monika Schönfeld 05207/9132-12

Erol Kamisli 05207/9132-13

Fax 05207/9132-17

SHS@westfalen-blatt.de

www.westfalen-blatt.de

So erreichen Sie Ihre Zeitung

Gefeiert wurde ein
dreifacher Anlass:
Die DLRG-Ortsgrup-
pewird 50 Jahre alt,
das Hallenbad ist 50
Jahre alt und die

Plazawird zumPlatz
der Kinderrechte.
Der QR-Code führt
direkt zumKreis-
portal unseres Inter-
netauftritts.
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Lesungmit Autor Torben Kroker
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB).Unter demMotto „Lib-
retti liest“ lädt der Kultur-
kreis Schloß Holte-Stuken-
brock amDienstag, 23. Sep-
tember, um 19 Uhr zu einer
Lesungmit Torben Kroker
ein. Der Autor stellt sein
Werk „5.000 km Freund-

schaft“ in der Buchhandlung
an der Bahnhofstraße 84 vor
– darin erzählt er von seiner
Freundschaftmit demNach-
barn Carlos. Karten sind im
Vorverkauf bei Libretti für
10 Euro erhältlich, Mitglie-
der des Kulturkreises zahlen
8 Euro.

Radfahrer stürzt schwer
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB/ero). Ein schwerer Fahr-
radunfall hat sich am Sams-
tagnachmittag (6. September)
auf der Holter Straße ereignet.
Ein 66 Jahre alter Mann aus
Delbrück war gegen 15.30
Uhr in Richtung Schloß Holte
unterwegs, als er in Höhe der
Schlossstraße nach rechts von
seinemWeg abkam und
stürzte.
Der Radfahrer verletzte sich
bei dem Sturz so schwer, dass
er noch an der Unfallstelle
von Rettungskräften behan-
deltwerdenmusste.Anschlie-
ßendwurde ermit einem

Rettungswagen in ein nahe-
gelegenes Krankenhaus ge-
bracht. Über die genaue Ursa-
che des Unfalls liegen bislang
keine Erkenntnisse vor, teilte
die Polizeimit. NachAngaben
der Behörden bestand keine
Lebensgefahr, dennoch spre-
chen die Beamten von erheb-
lichen Verletzungen. Die Er-
mittler schließen gesundheit-
liche Probleme als mögliche
Ursache nicht aus.
Wie es zu demUnfall kam,
ist bislang unklar. Hinweise
auf eine Beteiligung anderer
Verkehrsteilnehmer liegen
derzeit nicht vor.

Protest gegen den Turmbau von Sartorius Xell geht weiter – Treffen mit Bürgermeister und Dorfentwicklern

Anwohner schalten einen Juristen ein
Von Erol Kamisli

SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB). Der Konflikt um den ge-
planten 21 Meter hohen Pro-
duktionsturm von Sartorius
Xell in Schloß Holte-Stuken-
brock spitzt sich zu. Die An-
wohner haben sich juristi-
schen Beistand geholt. Zu-
dem soll es ein Gespräch mit
Bürgermeister Hubert Erich-
landwehr,VertreternderCDU
und der Dorfentwickler
Liemke geben, in dem sie ihre
Sorgen vortragenwollen.

Anwalt soll Interessen
der Nachbarschaft
vertreten
Nach der Informationsver-

anstaltung der Firma Sartori-
us Xell vor zwei Wochen ge-
hen die betroffenen Anwoh-

ner nun in die Offensive. Ein
Rechtsanwalt aus Bielefeld ist
eingeschaltet und soll nach
ersten Gesprächen Aktenein-
sicht beantragen. Damit wol-
len die Anwohner prüfen las-
sen, ob die 2022 erteilte Bau-
genehmigung für den 21 Me-
ter hohen Turm rechtmäßig
ist.

Der politische Druck
wächst
Nun steht ein Vor-Ort-Ter-

min mit Bürgermeister Hu-
bert Erichlandwehr, demBei-
geordneten Olaf Junker so-
wie CDU-Kandidat Axel Din-
genotto an. Rund um die Hel-
leforthstraße, den Waldweg
und den Brinkeweg erwarten
viele Anwohner eine klare
Positionierung der Stadtspit-
ze. „Wir wollen wissen, wie es

so weit kommen konnte, dass
wir erst kurz vor Baubeginn
von dem Projekt erfahren“,
sagt eine Anwohnerin.
Dass der Bau im Kommu-

nalwahljahr nun eine politi-
sche Dimension bekommt,
liegt für viele Beobachter na-
he. Fragen nach Transparenz,
Bürgerbeteiligung und dem
Ausgleich zwischen wirt-
schaftlicher Entwicklungund
Nachbarschaftsinteressen
könnten den Wahlkampf be-
einflussen.

Befürchtungen reichen
über das Bauwerk hinaus
Bei den Anwohnern über-

wiegt dagegen die Sorge um
langfristige Folgen. „Wenn
dieser Turm erst einmal steht,
ist das doch nur der Anfang“,
warnt ein Familienvater. Be-

fürchtet werden Schatten-
wurf, zusätzliche Lärmbelas-
tung, mehr Lkw-Verkehr und
eine Wertminderung der
Grundstücke. „Unsere Kinder
spielen direkt neben dem Ge-
lände. So etwas gehört nicht
in die Nähe von Wohngebie-
ten“, ergänzt eine Mutter, die
seit Jahren in der Nachbar-
schaft von Sartorius Xell lebt.

Unternehmen verweist
auf Arbeitsplätze
Sartorius Xell verweist auf

die Bedeutung des Projekts
für den Standort. „Mit dem
Neubau schaffen wir drin-
gend benötigte Kapazitäten
für die Herstellung von Zell-
kulturmedien, die für lebens-
wichtige Medikamente ge-
braucht werden“, sagt Stand-
ortleiter Christoph Heinrich.

Gleichzeitig sichere man
Arbeitsplätze vorOrt.Man sei
sich seiner Verantwortung
bewusst und wolle den Aus-
tauschmit der Nachbarschaft
fortsetzen.

Offene Fragen bleiben

Obdas juristischeVorgehen
der Anwohner Erfolg hat, ist
unklar. Klar ist jedoch: Der
Konflikt hat sich über die rein
baurechtliche Ebene hinaus
zu einem Politikum entwi-
ckelt, betonten die Betroffe-
nen. Für viele Anwohner
steht beim Termin mit Bür-
germeister Erichlandwehr so-
wie Olaf Junker und den
Dorfentwicklern weniger die
Technik des Bauprojekts im
Mittelpunkt als vielmehr das
Gefühl, nicht ausreichend ge-
hört worden zu sein.

TEKAWE verbraucht eigenen Strom
EU-Zuschuss für Batteriespeicher optimiert die PV- Anlage und hilft in schwierigen wirtschaftlichen Zeiten

VonMonika Schönfeld

SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB). Das Schloß Holte-Stu-
kenbrocker Unternehmen
TEKAWE ist eins von 230 klei-
nen und mittleren Unterneh-
men Europas, die einen Zu-
schuss aus demEU-finanzier-
ten Projekt EENergy bekom-
men. Damit hat Geschäfts-
führerin Anja Kruse-Schäfer
einen Energiespeicher ange-
schafft.
Anja Kruse Schäfer war auf

der SuchenachweitererOpti-
mierung der Betriebsabläufe
und ist Anfang des Jahres auf
ein Angebot der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Pro
Wirtschaft gestoßen, die ge-
meinsam mit dem Zentrum
für Innovation und Technik
in Nordrhein-Westfalen, kurz
ZENIT, eine kostenfreie Erst-
beratung rund um Innovati-
ons- und Technologiethemen
anbot und auf das Förderpro-
jekt aufmerksam gemacht
hat. „Bei der Bewerbung um
Fördermittel hat uns ZENIT
begleitet. Wir haben den Zu-
schlag bekommen. Bedin-
gung ist, dasswir bis Ende des
Jahres 5 Prozent weniger
Strom einkaufen.“
Das Unternehmen entwi-

ckelt fertige Anlagen und
Komponenten für Maschi-
nenbauer, um sparsame und
effektive Dosierung von Ölen
und Fetten, Wasser, Reini-
gungsmitteln, Klebstoffen,
Trennmitteln und ähnlichen
flüssigen und pastösen Me-

dien zu ermöglichen. „2022
war ein gutes Jahr.Wir haben
beschlossen, den Gewinn in
Nachhaltigkeit zu investieren
und unser Firmendach mit
einer PV-Anlage versehen“, so
Kruse-Schäfer. Zudem wurde
die Beleuchtung auf LED-
Technik umgestellt. Die In-
vestition in die Beleuchtung
amortisiere sich nach vier bis
fünf Jahren.
„Die PV-Anlage produziert

allerdings mehr Strom, als
das Unternehmen ver-
braucht. Der Rest geht ins
Netz. Die Einspeisevergütung
von 8 Cent pro Kilowattstun-
de ist nicht attraktiv, wenn

ich Strom kaufe, kostet mich
der 24 bis 25 Cent.“ Ein Batte-
riespeicher, der mit Hilfe der
Fördermittel angeschafft
wurde, sorgt jetzt dafür, dass
das Unternehmen den eige-
nen Strom komplett selbst
verwenden kann.
TEKAWE hat 60 PV-Module

mit knapp 25kWp Leitung
auf dem Dach installiert und
den 18 kWh-Batteriespeicher
und einen Wechselrichter als
Erweiterung angeschafft. Die
Anlage produziert 20.000
kWh pro Jahr. „Das ist genug
für etwa fünf Familienhaus-
halte. Dank hoher Entlade-

leistung können sogar Wär-
mepumpen, Klimaanlagen
und E-Autos aus dem Spei-
cher betrieben werden“, sagt
Anja Kruse-Schäfer.
TEKAWE hat sich ange-

sichts der wirtschaftlich en-
ger werdenden Bedingungen
personell von 20 auf 16 Mit-
arbeiter verkleinert und setzt
auf interne Optimierung.
„Viele unserer Kunden in der
Automobilindustrie und im
Maschinenbau arbeiten in
Kurzarbeit. Dementspre-
chend weniger Anlagen
werden gebraucht“, sagt Kru-
se-Schäfer. „Es ist eine an-
strengende Zeit. Im Einkauf
steigen alle Preise, die wir
aber schlecht an die Kunden
weitergebenkönnen.“ Zurzeit
seien alle Unternehmen, mit
denen sie Geschäftsbezie-
hungen habe, verunsichert,
vorsichtig und verschieben
Investitionen. Das Forum
Maschinenbau in Bad Salzuf-
len sei 2023 schlecht besucht
gewesen, die Hannover-Mes-
se, wo es zu 90 Prozent um
Robotik gehe, sei für kleine
Unternehmen zu teuer. „Für
den individuellen Maschi-
nenbau ist es schwer gewor-
den.“
Nach wie vor sei es auch

schwer, Personal zu finden.
Im Unternehmen arbeiten
Konstrukteure und Sachbe-
arbeiter, die aber kommuni-
kativ, teamfähig undAllroun-
der sein müssten. Sachbe-
arbeiter müssten für Einkauf,
Verkauf, aber auchmal in der

Produktion einsetzbar sein.
„Wir haben Bewerbungen
von Quereinsteigern mit we-
nigErfahrungaberhohenGe-
haltsvorstellungen.“
2021 und 2022 seien sehr

gute Jahre gewesen, trotz Co-
rona-Pandemie. Der Ein-
bruch kam mit dem Krieg in
der Ukraine. Viele konnten
nicht mehr liefern, haben
Projektanfragen aufgescho-
ben. Dieses Jahr gestalte sich
das zweite Halbjahr schon
besser als das erste. Vor allem
Kunden aus der Lebensmit-
telindustrie seien stark. „Hier
werden wir nach Nischen su-
chen und Projekte gestalten.
Den Süßwarenherstellern,
die nach Russland und in die
USA geliefert haben, haben
Probleme, die Automobil-
industrie ist eingebrochen“,

»Für individuellen
Maschinenbau ist es
schwer geworden.«

Anja Kruse-Schäfer

so Anja Kruse-Schäfer.
Verpackungsnormen, Lie-

ferkettennachweise, Roh-
stoffkonformität und Fragen
nach Normen: Die Bürokratie
werde schlimmer, gerade für
kleine Unternehmen sei das
kaumnoch leistbar, personell
nicht aus dem eigenen Unter-
nehmen, finanziell nicht,
weil Externe viel Geld kosten.
„Ein- bis Zweimannbetriebe
werden in die Insolvenz ge-
trieben.“
Anja Kruse-Schäfer weiß,

was Vernetzung wert ist und
will versuchen, mit Unter-
nehmen der Region ins Ge-
spräch zu kommen, um ge-
meinsam Lösungen zu fin-
den. „Die Stadt ist ja stark im
Maschinenbau. Viele Lohn-
unternehmer fertigen in
Schloß Holte-Stukenbrock. “

TEKAWE-Geschäftsführerin Anja Kruse-Schäfer (rechts) und die Assistenz der Geschäftsführung, Verena Lampe, an einer Abfüllanlage für Fette und pastöse Medien in Kartuschen.

Anja Kruse-Schäfer am Speicher, den sie mit Fördermitteln aus Europa,
der EENergy, finanziert. So kann sie eigenen Strom verbrauchen und
muss keinen teuren dazukaufen. Fotos: Monika Schönfeld
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